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DN 80 – Die neue Nennweite bei
gusseisernen Abflussrohren
Druckleitungen von Hebeanlagen werden
größtenteils in der Nennweite DN 100 geplant
und ausgeführt. Neben den bisher gängigen
Nennweiten können jetzt auch Druckleitungen
von Hebeanlagen sicher und komfortabel mit
gusseisernen Abflussrohren in DN 80 ausge-
führt werden. Hierzu gibt es ebenfalls die ge-
eignete Verbindungstechnik inklusive der
passenden Krallen, die bei DN 80 bis zu einem
Druck von 10 bar belastet werden können.

Schallschutz
Zur Vermeidung der direkten Schallübertra-
gung durch den Pumpenbetrieb sind alle Lei-
tungsanschlüsse an die Abwasserhebeanlagen
flexibel auszuführen. Dieser Forderung wird
durch den Einsatz von elastischen Schlauchver-
bindungen für die Zulaufanschlüsse als auch
für die Verbindung zur Druckleitung Rechnung
getragen. Die Befestigungen der Rohrleitun-
gen sind schallgedämmt auszuführen.

Bemessung von Druckleitungen
Die Bemessung von Abwasserhebeanlagen
sowie der Druckleitungen erfolgt nach Ab-
schnitt 6 der DIN EN 12056, Teil 4. Bei der
Bemessung ist zu berücksichtigen, dass die
Fließgeschwindigkeit in der Druckleitung
0,7 m/s nicht unterschreiten darf. Eine Maxi-
malgeschwindigkeit von 2,3 m/s ist zu berück-
sichtigen.

Zunächst ist der Gesamtabwasserzufluss Qges
nach DIN EN 12056-2 und -3 sowie DIN 1986-
100 zu ermitteln. Allgemein muss die Förder-
menge der Pumpe QP mindestens gleich Qges
sein. Außer bei Hebeanlagen zur begrenzten
Verwendung nach DIN EN 12050-3 kann die
Fördermenge der Pumpe QP kleiner sein als der
Gesamtabwasserzufluss Qges, wenn der Her-
steller das Ausmaß der Abweichung angibt.

Die Förderhöhe der Pumpe HP muss größer
oder gleich der Gesamtförderhöhe Htot sein.
Zur Ermittlung der Gesamtförderhöhe gelten
die folgenden Gleichungen:

Htot = Hgeo + HV

mit HV = HV,A + HV,R

Dabei ist:
Htot Gesamtförderhöhe in Meter
Hgeo geodätische Förderhöhe in Meter
HV Druckhöhenverlust in Meter
HV,A Druckhöhenverlust in Armaturen

und Formstücken in Meter
HV,R Druckseitige Rohrreibungsverluste

in Meter

Die geodätische Förderhöhe Hgeo ergibt
sich aus der Höhendifferenz zwischen dem
Wasserspiegel in der Hebeanlage und dem
höchsten Punkt der Druckleitung. In der Regel
wird der Höhenunterschied zwischen dem
Boden des Aufstellungsraumes der Hebean-
lage und der Rohrsohle in der Druckschleife
gemessen.

5. Montagepraxis

5.6 Druckleitungen von Abwasserhebeanlagen
aus muffenlosen gusseisernen Abflussrohren

Fotos: Ausführungsbeispiele von Druckleitungen aus
gusseisernen Abflussrohren
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Bild 2: Abbildung „Geodätische Förderhöhe“

Der Druckhöhenverlust in Armaturen und
Formstücken HV,A errechnet sich wie folgt:

HV,A = ∑∑  ζζ    • v2 •  0,5 / g

Dabei ist:
HV,A Druckverlust in Armaturen und 

Formstücken in Meter
ζζ Verlustbeiwerte für Armaturen und 

Formstücke nach Tabelle 3 der 
DIN EN 12056-4

v Strömungsgeschwindigkeit in m/s
g Fallbeschleunigung = 9,81 m/s2

Die Druckseitigen Rohrreibungsverluste
HV,R werden wie folgt berechnet:

HV,R = ∑∑  (Hv,j •  Lj )

Dabei ist:
HV,R Rohrreibungsverlust in Meter

Hv,j dimensionsloser Druckhöhenverlust 
bezogen auf die Rohrlänge 
nach Tabelle A.1 bzw. Bild 9 
(Diagramm) der DIN EN 12056-4

Lj Rohrleitungslänge in Meter

Alternativ kann Hv,j nach der Prandtl-Cole-
brook-Gleichung berechnet werden.

Sind die erforderliche Fördermenge Qges
und die erforderliche Gesamtförderhöhe
Htot ermittelt, kann aus den Diagrammen der
Hersteller die geeignete Pumpe ausgewählt
werden.   

Berechnungsbeispiel
Gegeben:   
Fördermenge Qges: 40 m3/h = 11,11 l/s 
Geodätische Förderhöhe Hgeo:               5,0 m
Rohrlänge Lj: 10,0 m
Rohr: DN 100 (gusseisernes Abflussrohr)
Geschwindigkeit v: 1,4 m/s

(Tab. A.1 der DIN EN 12056-4)
Druckhöhenverlust Hv,j: 0,026

(Tab. A.1 der DIN EN 12056-4)
Verlustbeiwerte ζζ
für Armaturen/Formstücke:∑∑  ζζ= 6,7

(Tab. 3 der DIN EN 12056-4)

1 Absperrschieber à 0,5     = 0,5
1 Rückflussverhinderer à 2,2 = 2,2
2 Bogen 90° à 0,5              = 1,0

10 Bogen 45° à 0,3                = 3,0
∑∑  ζζ = 6,7

5. Montagepraxis

5.6 Druckleitungen von Abwasserhebeanlagen 
aus muffenlosen gusseisernen Abflussrohren
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Druckseitiger Rohrreibungsverlust HV,R :

HV,R = Hv,j •  Lj

HV,R = 0,026 • 10 m

HV,R = 0,26 m

Druckhöhenverlust in Armaturen und
Formstücken HV,A :

HV,A =∑∑  ζζ • v2 • 0,5 / g

HV,A = 6,7 • (1,4)2 • 0,5 / 9,81

HV,A = 0,67 m

Druckhöhenverlust HV :

HV = HVR + HV,A

HV = 0,26 m + 0,67 m

HV = 0,93 m

Gesamtförderhöhe Htot :

Htot = Hgeo + HV

Htot = 5,0 m + 0,93 m

Htot = 5,93 m

Nach der Ermittlung der Gesamtförderhöhe
Htot von 5,93 m bei einer erforderlichen För-
dermenge Qges von 40 m3/h kann nunmehr
aus den Herstellerunterlagen eine geeignete
Pumpe/Hebeanlage ausgewählt werden.

Fazit
Druckleitungen von Abwasserhebeanlagen 
aus muffenlosen gusseisernen Abflussrohren
haben sich bereits seit Jahrzehnten in der 
Praxis bewährt. Durch die neue Nennweite 
DN 80 bieten sich den Sanitärfachleuten noch
vielfältigere Möglichkeiten bei der Planung
und Ausführung von Druckleitungen für Ab-
wasserhebeanlagen aus muffenlosen gussei-
sernen Abflussrohren.  

5. Montagepraxis

5.6 Druckleitungen von Abwasserhebeanlagen 
aus muffenlosen gusseisernen Abflussrohren

Auszüge aus Tabelle 3 und A.1 der DIN EN 12056-4
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1) Normative Anforderungen 
DIN EN 12056 und DIN 1986-100

Abwasser- und Lüftungsleitungen werden im
Prinzip als drucklose Gefälleleitungen konzi-
piert. Dies schließt jedoch keineswegs aus,
dass unter bestimmten Betriebszuständen 
Drücke in den Leitungen auftreten können. 
In der DIN 12056-1 heißt es unter Pkt. 5.4.2
Wasser- und Gasdichtheit:
„Entwässerungsanlagen müssen gegenüber
den auftretenden Betriebsdrücken ausreichend
wasser- und gasdicht sein.“ Außerdem heißt es
in DIN EN 12056-5, Pkt. 6.3: Verlegen von
Entwässerungsleitungen zum Thema Befesti-
gung: „Rohrleitungen mit nicht längskraft-
schlüssigen Verbindungen müssen so befestigt
und/oder abgefangen werden, dass während
der Nutzung die Verbindungen nicht auseinan-
der gleiten können. Die dabei auftretenden
Reaktionskräfte sind zu berücksichtigen.“

2) DIN EN 877 – 
Produktanforderungen

Anforderungen an die Dichtheit eines Systems
sind in den Produktnormen festgelegt. Für
gusseiserne Abflussrohre gilt die DIN EN 877.
Hier werden Anforderungen an die Dichtheit
festgelegt. Diese Anforderungen sind weit
höher als die früheren 0,5 bar. 
Für Leitungen bis DN 200, die im Inneren von
Gebäuden verlegt werden, gilt z.B. als Prüfan-
forderung 5 bar., d.h. aber nicht automatisch,
dass nun alle Verbinder bis 5 bar eingesetzt
werden können. Der Grund hierfür ist, dass die
Prüfungen im eingespannten – also zugentlas-
teten – Zustand vorgenommen werden. Wich-
tig für den jeweiligen Einsatzfall ist jedoch die
Angabe, bis zu welchem Druck die Verbinder
auch längskraftschlüssig sind oder welche
Maßnahmen zur Zugentlastung angewendet
werden müssen, z. B. Befestigung, Krallen, 
Widerlager etc.

3) Verlegevorschriften und 
zulässige Druckbelastungen 
für Verbindungen

Allgemeines
Die Voraussetzung sicherer Befestigung bzw.
längskraftschlüssiger Koppelung gilt natürlich
in besonderem Maße für Abwasserleitungen,
die einem größeren Innendruck als 0,5 bar
ausgesetzt sein können, z.B.:

1.Leitungen, die im Rückstaubereich liegen
2.Regenwasserleitungen innerhalb von 

Gebäuden
3.Schmutzwasserleitungen, die ohne weitere 

Ablaufstellen durch mehrere Tiefgeschosse 
führen

4.Druckleitungen von Abwasserhebeanlagen.

Gerade bei Rohrleitungen unterhalb der Rück-
stauebene können Betriebsdrücke entstehen,
z.B. durch einen Rückstau aus dem Kanalnetz,
die zu einem Auseinandergleiten der Rohrver-
bindungen führen können. Aus diesem Grund
ist bei gusseisernen Abflussrohren unterhalb
der Rückstauebene wie folgt zu verfahren:

Schmutzwasserleitungen bis 0,5 bar im
Rückstaubereich
Rapid-Verbindungen DN 100 – 150 keine 
zusätzlichen Maßnahmen.

Bei Rapid-Verbindungen ab DN 200 Absiche-
rung der Richtungsänderungen mit dazuge-
hörigen Krallen.

Schmutzwasserleitungen über 0,5 bar im
Rückstaubereich
Alle Verbindungen sind mit entsprechenden
Krallen zu sichern.
Schmutzwasserleitungen, die an einen Misch-
wasserkanal angeschlossen sind, müssen
ebenfalls mit Krallen gesichert werden.

5. Montagepraxis

5.7 Montageregeln für druckbelastete gusseiserne 
Abflussrohre mit Rapid-Verbindern und dazugehörigen Krallen
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Regenwasserleitungen
Hierzu heißt es in DIN EN 12056-3 Pkt. 7.6.4:
„Innenliegende Regenwasserleitungen müssen
in der Lage sein, dem Druck zu widerstehen,
der durch Verstopfung entstehen kann.“

In senkrechten Regenwasserfallleitungen, wel-
che nach oben offen sind, kann sich die Was-
sersäule nicht als Längskraft auswirken, sofern
die Rohre gegen Ausknicken aus der Achse ge-
sichert sind. Verziehungen bzw. Richtungsän-
derungen müssen jedoch auch hier mit Krallen
abgesichert werden. Rückstau bis zur Gebäu-
deoberkante wird aber auch in Zukunft die
Ausnahme sein.  

Druckleitungen von Hebeanlagen
Die Druckleitungen können mit gusseisernen
Rohren und Formstücken und mit Rapid-Ver-
bindern und Krallen bis DN 100 ausgeführt
werden. Die maximale Druckbelastung beträgt
10 bar. Der Grund für den Einsatz der Verbin-
der bis 10 bar ist, dass beim Abschalten der
Pumpen in der Regel Druckschläge entstehen,
die ein vielfaches der Pumpenförderhöhe be-
tragen können. Zur Verminderung von Druck-
schlägen empfehlen sich schwimmend
schließende Rückschlagklappen mit Gegenge-
wicht, die von Anbietern der Hebeanlagen 
angeboten werden. Grundsätzlich müssen
Kompensatoren angeordnet werden, um eine
Übertragung von Vibrationen der Hebeanlage
auf die Druckleitung zu vermeiden. Die Befesti-
gungsregeln der Hersteller sind zu beachten.
Der Gewindeanschluss der Rohrschellen muss
mindestens M16 betragen.

Einbetonierte Leitungen
Vor dem Einbringen des Betons müssen die
Leitungen sachgerecht befestigt und gegen
Verschieben und Aufschwimmen gesichert
werden. Das kann mit Rohrböcken und han-
delsüblichen Rohrschellen erfolgen. Formstück-

kombinationen (mehrere Bögen; Abzweig-
Bogen) sollten in jedem Fall gegen Verrut-
schen gesichert werden. Dies geschieht am
einfachsten mit den entsprechenden Krallen,
die über die Verbinder montiert werden. An-
sonsten sind häufig meist aufwendige Befesti-
gungen erforderlich. Vor dem Betonieren sollte
die Leitung mit Wasser gefüllt werden, um das
Eigengewicht zu erhöhen und dadurch ein
Aufschwimmen der Leitung zu vermeiden.

4) Montageanleitung von 
Rapid-Verbindern 

1) Die komplett gelieferte Verbindung bis 
zum mittleren Distanzring der Dichtung 
auf das Rohrende aufsetzen.

2) Das nächste Rohrende von der anderen 
Seite in die Verbindung einschieben.

3) Die Innensechskantschraube mit Steck-
schlüssel, Handratsche oder Schlag-
schrauber fest anziehen, bis beide 
Spannbacken zusammenstoßen bzw. bis 
die vom jeweiligen Hersteller angegebe-
nen Anzugsmomente erreicht sind.

5) Montage von Krallen 
Beide Schellenhälften müssen die Rohrenden
gleichmäßig umschließen. Deshalb zuerst die
Schellenhälften locker miteinander verschrau-
ben und darauf achten, dass die Krallenspitzen
der Sicherungsschelle nicht auf dem Blech-
mantel der Dichtschelle aufsitzen. Dann die
Schrauben wechselweise über Kreuz anziehen,
damit die Verschlussteile parallel und mit mög-
lichst gleichem Abstand zusammengezogen
werden. Die von den jeweiligen Herstellern 
genannten Anzugsmomente sind unbedingt
einzuhalten. Das Nachziehen mit einem Dreh-
momentschlüssel ist erforderlich.

5. Montagepraxis

5.7 Montageregeln für druckbelastete gusseiserne 
Abflussrohre mit Rapid-Verbindern und dazugehörigen Krallen
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5.7 Montageregeln für druckbelastete gusseiserne 
Abflussrohre mit Rapid-Verbindern und dazugehörigen Krallen
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Die führenden europäischen Hersteller von
gusseisernen Abflussrohrsystemen haben
durch Forschung, Weiterentwicklung, Innova-
tionen und modernste Produktionsverfahren
ein außerordentlich hohes Qualitätsniveau
geschaffen.

Mit der Zielsetzung, die gewohnt hohe Quali-
tät von gusseisernen Abflussrohrsystemen zu
gewährleisten und für mehr Markttransparenz
zu sorgen, wurde durch die führenden euro-
päischen Gussrohrproduzenten sowie einiger
Zulieferer – unter der Federführung des
„Deutschen Instituts für Gütesicherung und
Kennzeichnung (RAL), Sankt Augustin“ – be-
reits im Jahr 2001 die „GEG Gütegemeinschaft
Entwässerungstechnik Guss e.V.“ gegründet.
Zu den wichtigsten Aufgaben der Gütege-
meinschaft zählt die Koordinierung der Güte-
sicherung durch Erstprüfung, Eigen- und
Fremdüberwachung.

Erweiterung der Güte-
und Prüfbestimmungen
Die Güte- und Prüfbestimmungen für guss-
eiserne Abflussrohre und Formstücke (SML)
bestehen bereits seit 2003; im Jahr 2006
folgten die Güte- und Prüfbestimmungen für
Verbindungen. Bei den Güte- und Prüfbestim-
mungen steht nicht nur die reine Erfüllung der
Produktnormen DIN EN 877 und DIN 19 522
im Vordergrund, sondern es werden darüber
hinausgehende Anforderungen gestellt.

In enger Zusammenarbeit mit dem RAL wurde
nun die Erweiterung der Gütesicherung RAL-
GZ 698, Ausgabe Oktober 2014 vorgenom-
men, die von den betreffenden Fach- und
Verkehrskreisen, dem Bundesministerium für
Wirtschaft und den zuständigen Behörden
anerkannt wurde. Im Zuge der Erweiterung
wurden „Besondere Güte- und Prüfbestim-
mungen für gusseiserne Abflussrohre und
Formstücke zur Ableitung aggressiver Abwäs-
ser (KML / MLK)“ sowie „Besondere Güte-
Prüfbestimmungen für Krallen“ neu aufge-
nommen.

Bei den „Besonderen Güte- und Prüfbestim-
mungen für gusseiserne Abflussrohre und
Formstücke zur Ableitung aggressiver Abwäs-
ser (KML / MLK)“ werden bei den Prüfungen
erhöhte Anforderungen an die chemische Be-
ständigkeit sowie die Porenfreiheit der Innen-
beschichtungen gestellt. Die Anforderungen
und Prüfungen von Krallen orientieren sich
̶ aufgrund fehlender Regelwerke ̶ zunächst

an dem Entwurf der Produktnorm DIN EN 877
„Rohre und Formstücke aus Gusseisen, deren
Verbindungen und Zubehör zur Entwässerung
von Gebäuden – Anforderungen, Prüfver-
fahren und Qualitätssicherung“, Deutsche
Fassung, Ausgabe Januar 2012.

Gütezeichen
Die Verleihung des Gütezeichens erfolgt nach
bestandener Erstprüfung, vorgenommen
durch unabhängige anerkannte Prüfinstitute.
Bei dieser aufwendigen Prüfung wird ermittelt,
ob in den Produktionsstätten alle personellen,
organisatorischen, fertigungs- und prüftechni-
schen Voraussetzungen für eine ständige, ord-
nungsgemäße Herstellung und Eigenüber-
wachung vorhanden sind, und ob die Qualität
der Endprodukte den Anforderungen der
Güte- und Prüfbestimmungen entsprechen.

6. RAL-Gütesicherung / Qualitätssicherung

6.1 Erweiterung der Gütesicherung RAL-GZ 698
für gusseiserne Abflussrohrsysteme

Bild „Das Gütezeichen der GEG“
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6. RAL-Gütesicherung / Qualitätssicherung

6.1 Erweiterung der Gütesicherung RAL-GZ 698
für gusseiserne Abflussrohrsysteme

Medium/Lösung Konzentration
(N=Normallösung)

pH-Wert Prüfdauer
(d=days; h=hours)

Temperatur
in °C

Phosphorsäure 25 % 1,0 72 h 40

Essigsäure 10 % 2,0 48 h 25

Wasserstoff-
peroxidlösung 10 % 3,5 48 h 25

Schwefelsäure 1,0 N 1,0 30 d 50

Milchsäure 1 % 2,0 48 h 25

Zitronensäure 5 % 1,5 30 d 50

Natronlauge 1,0 N 14,0 24 d 30

Abwasser gem.
DIN EN 877 7,0 30 d 50

Salzwasser 5,6 10 d 50

Wasser
(voll entsalzt) 6,4 30 d 50

Salzsprühnebel 1500 h 35

Bild „Salzspühnebeltest 1500 h (MPA NRW Dortmund)“

Bild „Laboruntersuchung bei Phosphorsäure“

bestandene Fremdüberwachung ist der Her-
steller berechtigt seine Produkte weiterhin mit
dem Gütezeichen zu versehen.
Diese Maßnahmen gewährleisten eine durch-
gehend hohe Qualität der Produkte und
verdeutlichen das große Verantwortungs-
bewusstsein der Mitgliedsunternehmen ge-
genüber den Marktpartnern wie dem Fachhan-
del, den Installateuren und den Endkunden.

Danach erfolgen regelmäßige Fremdüber-
wachungen durch unabhängige anerkannte
Prüfinstitute. Die Prüfberichte der Institute
werden anschließend durch den Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft nochmals ge-
prüft und abschließend bewertet. Im Rahmen
der Güteüberwachung der GEG Gütegemein-
schaft Entwässerungstechnik Guss e.V. erfolgt
somit eine zweistufige Prüfung. Nur durch die

Erhöhte chemische Beständigkeit der Innenbeschichtungen
von gusseisernen Abflussrohren und Formstücken zur Ableitung
aggressiver Abwässer (KML / MLK) nach Tabelle 3-1 aus RAL-GZ
698, Ausgabe Oktober 2014

IZEG-Buch-2017-6:Kapitel-6. RAL-Gütesicherung - Qualitätssicherung 06.02.2017 17:07 Seite 158



IZEGInformationszentrum Entwässerungstechnik Guss e.v.

159

Gütegesicherte Produkte
Die gütegesicherten gusseisernen Abflussrohr-
systeme setzen sich zusammen aus:

• Gusseisernen Abflussrohren (SML)
• Gusseisernen Formstücken (SML)
• Gusseisernen Abflussrohren für aggressive

Abwässer (KML / MLK)
• Gusseisernen Formstücken für aggressive

Abwässer (KML / MLK)
• Rapid-Verbindungen
• Krallen

6. RAL-Gütesicherung / Qualitätssicherung

6.1 Erweiterung der Gütesicherung RAL-GZ 698
für gusseiserne Abflussrohrsysteme

Bild „Beschichtung PAM-GLOBAL® Plus (KML-)Rohr (Bild SAINT-GOBAIN HES)

Bild „MLK-protec Formstücke mit Sonderbeschichtung“
(Bild Düker)

Bild „Wasserdichtheitsprüfung unter Innendruck bei Abwinklung
und Scherlast“

Bild „Flammprüfung über 90 Minuten des lose gelagerten
Prüfstranges“
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Kennzeichnung
Gusseiserne Abflussrohre und Formstücke
sowie die zugehörigen Verbindungen und Zu-
behörteile müssen gemäß Abschnitt 4.10 der
geltenden Produktnorm DIN EN 877, Ausgabe
Januar 2010 mindestens mit folgenden An-
gaben gekennzeichnet sein:

• Name oder Zeichen des Herstellers
• Kennzeichen für den Fertigungsort
• Herstellungszeitraum, verschlüsselt oder

nicht
• Bezugnahme auf diese Europäische Norm
• Nennweite DN, oder gegebenenfalls den

Nennweiten DN
• Winkelstellung der Formstücke, für die sie

ausgelegt sind.

Zusätzlich zum CE-Kennzeichen sind die Pro-
dukte unserer Mitgliedswerke noch mit dem
Gütezeichen der GEG Gütegemeinschaft Ent-
wässerungstechnik Guss e.V. gekennzeichnet.

Vorteile gütegesicherter
gusseiserner Abflussrohre
und Formstücke

• Über die Herstellungsnormen DIN EN 877
und DIN 19522 hinausgehende Produkt-
qualität

• Hohe Qualitätssicherheit durch stetige
Eigen- und Fremdüberwachung

• Steigerung der Produktlanglebigkeit
• Mehr Planungssicherheit
• Durchgängig gütegesicherte gusseiserne

Abflussrohrsysteme
• Sicherung der hervorragenden ökologischen

Eigenschaften
• Kostenloser Beratungsservice

Die kontinuierliche Erweiterung der Güte- und
Prüfbestimmungen, angepasst an die ständig
steigenden Anforderungen der Praxis, ist eine
der Hauptaufgaben der GEG Gütegemein-
schaft Entwässerungstechnik Guss. Mit dieser
Erweiterung der Gütesicherung RAL-GZ 698
um die gusseisernen Abflussrohre und Form-
stücke für aggressive Abwässer sowie um die
Krallen wurde dem Systemgedanken Rech-
nung getragen.

6. RAL-Gütesicherung / Qualitätssicherung

6.1 Erweiterung der Gütesicherung RAL-GZ 698
für gusseiserne Abflussrohrsysteme

Bild „UNIGRIP-Kralle“ von PAM-GLOBAL®

(Bild SAINT-GOBAIN HES)

Bilder „Komplette Kennzeichnung mit Gütezeichen der GEG“

Bild Dükorapid-Verbinder und Kombi-Kralle (Düker)

IZEG-Buch-2017-6:Kapitel-6. RAL-Gütesicherung - Qualitätssicherung 06.02.2017 17:07 Seite 160




